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1 Veranlassung und Ziel

Die Stadt Flensburg plant im Bebauungsgebiet Nr. 311 die Erschlielung einer ca. 14,5 ha grof3en
Flache.

Geplant ist ein Gewerbegebiet, das in zwei Bauabschnitten realisiert werden soll. Die geplante Bau-
gebietsentwicklung umfasst drei Gewerbeflachen auf insgesamt flnf Teilgrundstiicken sowie Ver-
kehrs- und Grinflachen. Das Bauleitplanverfahren wird von der Stadt Flensburg durchgefiihrt.

Fur die geplante ErschlieBung und Bebauung ist ein Wasserwirtschaftliches Konzept zu erstellen.
AuRerdem ist das Ausmal} des Eingriffes in den Wasserhaushalt zu ermitteln (A-RW1).

Die Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH, Elmshorn wurde beauftragt, das Wasserwirt-
schaftliche Konzept flirr Niederschlagswasser zu erstellen. Das mit der Stadt Flensburg, dem Tech-
nischen Betriebszentrum und der Unteren Wasserbehorde abgestimmte Wasserwirtschaftliche
Konzept wird hiermit vorgelegt.

2 Rahmenbedingungen, rechtliche und fachliche Grundlagen

Der dem vorliegenden Wasserwirtschaftlichen Konzept zu Grunde liegende Bebauungsplan-Ent-
wurf hat den Stand 20.12.2022. Das den B-Plan erganzende Strukturkonzept zu Anforderungen
an die Nachhaltigkeit tragt das Datum 22.11.2022.

Vorgaben sind:

vorab geplante Erschliellungsstrae/ Stadt Flensburg,

e Realisierung in zwei Bauabschnitten je nach Grundstlicksverfligbarkeit,

e Biotopschutz (siehe B-Plan),

e Oberflachennahes Entwasserungssystem mit naturnah gestalteten Elementen und
e Berlcksichtigung eines Gewassers im B-Plan Gebiet (Thomas-Lorck-Graben/ L11).

Mit der Stadt Flensburg als Planungs- und Vorhabenstrager, dem Technischen Betriebszentrum als
spateren Betreiber und der zustadndigen Unteren Wasserbehdrde wurde Folgendes diskutiert und
abgestimmt:
e Flachenansatz gemal B-Plan Entwurf. Fur Gewerbeflachen wird eine GRZ von 80% in Ansatz
gebracht (50 % Dachflachen, 50% Verkehrsflachen):
e Fir die Dachflachen im Norden (G1.1 und G2.1) wird ein Anteil von 80% als Griindach
vorgeschrieben.
e Fur die sUdlichen Dachflachen (G3.1, G3.2 und G3.3) wird ein Anteil von 50% Grunda-
chern vorgesehen.
e Die Wasserwirtschaftlichen Anlagen fir Flachen des 2. Bauabschnittes lassen sich vorab her-
stellen, die Flachen sind verflgbar.
e Der Niederschlagswasserabfluss aus dem B-Plan-Gebiet darf maximal 14,0 I/s betragen.
e Bemessungsniederschlag ist ein 10-jahrliches Niederschlagsereignis gemal KOSTRA.
e Uberstaunachweise sind fir ein 30-jahrliches Niederschlagsereignis zu fihren.
e Fur noch seltenere Niederschlage sind Notwasserwege anzugeben.
e Biotope werden weder geflutet noch entwassert.
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Die wesentlichen rechtlichen und fachlichen Vorschriften sind im Folgenden aufgefihrt:

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31.07.2009,
zuletzt geéndert 04.01.2023

Landeswassergesetz SH, (LWG SH) vom 13.11.2019, zuletzt gedndert 03.05.2022

DIN 1986-100:2016-12: Entwasserungsanlagen fir Gebaude und Grundstlicke - Bestimmungen
in Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 12056

Arbeitsblatt DWA-A 110: 2006:08/ 2018:11 - Hydraulische Dimensionierung und Leistungsnach-
weis von Abwasserleitungen und -kanalen

Arbeitsblatt DWA-A 117, 2013:12/ 2014:02 - Bemessung von Regenriickhalteraumen

Arbeitsblatt DWA-A 118: Marz 2006/September 2011: Hydraulische Bemessung und Nachweis
von Entwéasserungssystemen

KOSTRA-DWD-2010R: Koordinierte Starkniederschlagsregionalisierung und -auswertung des
DWD, Stand 2020

Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten in Schles-
wig-Holstein, Teil 1: Mengenbewirtschaftung (A-RW 1), Ministerium fir Energiewende, Land-
wirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung und Ministerium fiir Inneres, landliche Rdume und
Integration, Gemeinsamer Erlass vom 10. Oktober 2019

Flacheneinteilungen zum potenziell naturnahen Wasserhaushalt Schleswig-Holsteins; Landwirt-
schafts- und Umweltatlas, www.umweltdaten.landsh.de

Technische Bestimmungen zum Bau und Betrieb von Anlagen zur Regenwasserbehandlung
bei Trennkanalisation, Ministerium fur Natur, Umwelt und Landesentwicklung Schleswig-Hol-
stein, vom 25.11.1992, in der Fassung vom 15.04.2002

Fur die Bearbeitung werden die folgenden Definitionen verwendet, siehe Tabelle 1.
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Tabelle 1 Begriffsdefinitionen
Fachbegriff Definition Quelle
Bemessungsregen Regenereignisse mit Bemessungs- und Uberstau-Wie- DWA-M 119
derkehrzeiten. FlUr den Belastungsbereich ,Bemes-
sungsregen® wird der iberstaufreie Betrieb als ,Entwas-
serungskomfort” durch das unterirdische Kanalisations-
netz — im Zusammenhang mit Manahmen der Regen-
wasserbewirtschaftung und Rickstausicherungen der
Grundstlicksentwasserung — sichergestellt.
Bemessungsregen- Fir die Bemessung verwendete Regenspende einer be- | DWA-A 117
spende stimmten Dauer D mit der Uberschreitungshaufigkeit n
Haufigkeit Anzahl der Ereignisse, die im langjahrigen statistischen DWA-A 118
Mittel innerhalb eines Jahres einen Wert erreichen oder
Uber- bzw. unterschreiten
Wiederkehrzeit Mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert er- DWA-A 118
reicht oder Uber- bzw. unterschreitet
Uberstau Belastungszustand der Kanalisation, bei dem der Was- DWA-M 119
serstand ein definiertes Bezugsniveau Uberschreitet;
hier: Bezugsniveau - Gelandeoberkante
Uberstauhaufigkeit Statistische Haufigkeit des Auftretens von Uberstau; DWA-M 119
Hier: Nachweiskriterium fiir Gberstaufreien Betrieb inner-
halb eines statistischen Wiederkehrzeitraumes
Starkregen Regenereignisse, die in einzelnen Dauerstufen Regen- DWA-M 119
héhen mit Wiederkehrzeiten Tn = 1 a aufweisen
Niederschlag mit hoher Intensitat oder langer Dauer, der
auf Grund der Auswirkungen auf das Niederschlagsge-
biet aus den mittleren und kleineren Niederschlagen sta-
tistisch herausragt.
Urbane Sturzfluten Kurzfristig auftretende, grof3e oder sehr groRe Oberfla- DWA-M 119
chenabflisse innerhalb eines Siedlungsgebietes auf-
grund lokal auftretender Starkregen
Oberflachenlber- Zustand, bei dem Schutzwasser oder Niederschlags- DWA-M 119
flutung / Uberflutung | wasser aus einem Entwasserungssystem DIN 752
Kanalinduzierte entweicht oder nicht in dieses eintreten kann und
Uberflutung entweder auf der Oberflache verbleibt oder von der
Oberflache her in Gebaude eindringt.
Uberflutungs- Statistische Haufigkeit des Auftretens von Uberflutungen | DWA-M 119
haufigkeit
Flutmulde Gezielt angelegte oder in Bebauungsplanen ausgewie- DWA-M 119
(Notwasserweg) sene Flachen zur Ableitung von Oberflachenwasser, die
von Bebauung freizuhalten sind

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH
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Fir den Umgang mit Niederschlagswasser sind drei Szenarien zu beachten, siehe Abbildung 1.

Bemessungsregen seltene Starkregen auBergewdhnliche Starkregen
- . i ———
i Uberstaufreiheit : Uberflutungsschutzi Schadensbegrenzung ...

Entwasserungssysteminkl. Ruckstausicherungen in

temporare ,Nutzung")

bjektschutz (Gffentiich/privat)

Quelle: DWA-A 119
Abbildung1 Bemessungsregen und Starkregen

Hinweise zum Umgang mit Starkregen

Es ist wirtschaftlich nicht moglich, alle Starkregen entsprechend den technischen Bemessungsre-
geln fir Entwasserungseinrichtungen schadfrei abzuflihren. Daher wird die Entwasserung in einer
mehrstufigen Konzeption geplant, die die Haufigkeit des Eintretens und das Schadenspotential im
Falle einer Uberflutung berticksichtigt (DWA M 119). Es werden unterschieden:

1. Bemessungsregen

2. Seltener Starkregen

3. AuBergewohnlicher Starkregen

Diese Regenereignisse werden als Bemessungsregen fir technische Anlagen der Entwasserung
zugrunde gelegt.

Seltener Starkregen

Diese Regenereignisse filhren zur temporaren Uberlastung der technischen Anlagen. Hier fordert
DWA M 119 Vorsorge zu treffen, dass das austretende Niederschlagswasser schadlos (im 6ffentli-
chen Raum) verweilt, bis wieder Kapazitaten in den Entwasserungsanlagen freiwerden. Um dies zu
tberpriifen, wird vereinfacht ein Uberstaunachweis gefiihrt und fiir komplexere Aufgaben ein
Uberflutungsnachweis durch die Simulation des Abflusses an der Oberflache.

AuBergewohnlicher Starkregen

Sehr seltene Starkregen wurden friher auch Maximalniederschlage genannt und sind technisch
nicht beherrschbar. Die Haufigkeit beginnt bei 1 x in 30 Jahren und ist nicht in hohe Jahreszahlen
begrenzbar. Das DWA M 119 sieht fiir diesen Fall Objektschutz vor, um die Schadenspotentiale
gering zu halten.

Beispiel: Ubliche MaRnahmen sind hier die stadtebaulichen Festsetzungen, z.B.
e von Gebaudehdhen (Oberkante FertigfuBboden OKFF)

e von Licken zwischen Reihenhauszeilen an Tiefpunkten von Stral3en und

e die Ausweisung von Notwasserwegen mit baulichen Auflagen.
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3 Bestand

31

Datengrundlagen

Die Datengrundlagen sind in Tabelle 2 zusammengestellt:

Tabelle 2

Datengrundlagen

Daten

Grundlage

Quelle / Bezug

Vorgaben durch Fest-
setzung der Flachen
und der
Straflenbegrenzungsli-
nien Grenzen Baugebiet

Planzeichnung und Textliche Festsetzungen:

Stadt Flensburg
Bebauungsplan Nr. 311,

Entwurf 12/2022

Strukturkonzept — Entwicklung eines nach-
haltigen Gewerbegebiets — Wesentliche
MaRnahmen und Ziele - 22.11.2022

Stadt Flensburg

Vermessung, Kataster

Kataster BPL180_Sek UTM,
27.10.2022

Stadt Flensburg

Vermessung, Topografie

Topo_BPL311_Apr22_UTM
10.06.2022

Stadt Flensburg

Planung der Erschlie-
Rungsstralle

Ausziige aus dem Entwurf, 20.07.2022 —
05.01.2023

Stadt Flensburg

Abflussspenden

Niederschlagsdaten

KOSTRA-DWD 2020R

Boden, Baugrund und
Grundwasser

Erster Geotechnischer Bericht 30.04.2019
Zweiter Geotechnischer Bericht 13.09.2019

Erster Geotechnischer Bericht fiir Erschlie-
Rung (Versickerungsmoglichkeiten)
18.12.2022

Boden & Lipka KG,
Kiel

Kanalbestand

Gis-System TBZ (EWAK), 18.01.2023

Technischen Be-
triebszentrum (TBZ)
der Stadt Flensburg

Bestand

Ortsbegehung, 21.02.2023

Ingenieurgemeinschaft
Reese + Wulff GmbH

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH
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3.2 Ortliche Bedingungen und Kenndaten
Das rd. 14,5 ha grof3e Plangebiet befindet sich im Westen des Stadtgebiets der Stadt Flensburg,
siehe Abbildung 2 und Lageplan Einzugsgebiete in Anlage 2.

gepl. Bebaungsgebe’[Nr. 311 [
T b ] l_::‘ ; ’_ } .-\' -

Kartengrundlage

© Bundesamt fiir Kartographie und Geodasie (2018),
Datenquellen: https://service.gdi-sh.de/wss/service/
WMS_SH_DOP20col/httpauth?version=1.3.0

Abbildung 2 Plangebiet

Die allgemeinen Kenndaten sind in Tabelle 3 zusammengestellt.
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Tabelle 3 Kenndaten Bestand — Plangebiet
Bestand Kenndaten
Grole rd. 14,5 ha
5 Gewerbeparzellen zwischen 1,0 und 2,4 ha Grole,
Vorhaben

Verkehrsflachen und Griinflachen

Malnahmen zum Schutz
des Wasserhaushalts

Biotopschutz, Gewasser Thomas-Lorck-Graben erhalten

Versiegelung Bestand (m?)

Kleingartenkolonien: ca. 5.000 m?

Versiegelung geplant (m?)

Bebauung und Infrastruktur: 81.300 m?

aktuelle Nutzung

Kleingéarten und Grunflachen

angrenzend im Osten

Westtangente (Bundesstralie B 200)

angrenzend im Sitden

Wittenberger Weg, ErschlieRung der Kleingarten

angrenzend im Westen

gewerblich genutzte Flachen (Raiffeisenstrale)

angrenzend im Norden

Westerallee

Kampfmittelfreiheit

Gemal Kampfmittelverordnung ist bei der Landesordnungsbe-
hérde eine Auskunft iber mégliche Kampfmittelbelastungen der
Grundstlicke einzuholen, deren Gebiete mit Kampfmitteln belastet
sind oder sein kdnnen. Die betroffenen Stadte und Gemeinden
sind in der Anlage zur Verordnung aufgefihrt.

Die Stadt Flensburg ist in der Anlage 1 zu § 1 Abs. 4 Kampfmittel-
verordnung gelistet. Bombenabwiirfe sind bekannt.

Topographie

Gefélle in westlicher und 6stlicher Richtung. Es liegen Katasterun-
terlagen mit Héhenlinien und -punkten vor.

Hochpunkt | beird. 45,85 m NHN

beird. 40,40 m NHN

Tiefpunkt

Entwéasserung
Niederschlagswasser

Vorflutmdglichkeit bestehen in den Regenwasserleitungen der
Westerallee und im Wittenberger Weg sowie im Thomas-Lorck-
Graben

Einleitmenge Vorgabe fur
die Planung

14,0 I/s

Risikogebiete

Das Plangebiet befindet sich gem. ZeBIS SH auBerhalb von fest-
gesetzten Uberschwemmungsgebieten (HQ 100) sowie Hochwas-
sergefahrengebieten fur Binnen- und Kistenhochwasser.

3.3 Boden, Baugrund und Grundwasser

Die wesentlichen Informationen sind in Tabelle 4 zusammengestelit.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH
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Tabelle 4

Bestandsdaten fiir Boden, Baugrund und Grundwasser

Bestand

Vorhandene Informationen

Altlasten/ Schadliche
Bodenveranderungen

Gemal B-Plan-Verfahren liegen keine Eintragungen zu Altstandorten,
Altablagerungen oder schadlichen Bodenverunreinigungen vor.

Untersuchungsumfang

12 Kleinrammbohrungen mit Erkundungstiefen bis zu je 10,0 m,
6 Spitzendrucksondierungen (CPT-Versuche) bis 20,0 m (4 davon abge-
brochen).

Allgemeines

Unter einer mehreren Dezimeter starken Oberbodenschicht wurde
bereichsweise eine Lage in wechselnden Starken aus humosen Sanden
angetroffen. Es folgt eine Geschiebeschicht (-mergel und/ oder

-lehm). Ab einer Teufe von 5,0 m wurden Sande erbohrt.

Oberboden

In allen Bohrungen lief3 sich ein etwa 0,3 bis 1,2 m machtiger Oberboden
nachweisen, der sich innerhalb der Auffiillungen ausgebildet hat. Er setzt
sich Uberwiegend aus einem schwach humosen bis humosen, mittelsandi-
gen Feinsand zusammen und lasst sich nach DIN 18 300:2012 Boden-
klasse 1 zuordnen.

Baugrund

Beispiel Bohrprofil

KB06
(GOK 44 58 m MHN)
L

o
=

=
c
5

1,00 m { Mutterboden | Sand, schiuffig, humos,
Grundwasssmpisgel {080 m; 1603 19) / dunkefraun /
= locker galagert, leichi 21 bahren

o

=
c

L 0,80 m; 18.03.19

=
=

1,00

L

o

1.20 m ! Geschisbelishm ! Schiuff, sandig, schwach amig,
kiesig / hellbraun { weich bis sieif, matig schwer zu bofiren,
kasllefrei, Qup-‘Werte: 100,100,75,75,100 kNjm?,
Wazsargehalt 19.2%

]
-

2,20

N

o

1,80 m [ Gezchisbemergel / Schiufl, sandig, lonig, kiesig /
helibrasn [ sbeif bis halbfest, makig schwer zu bohren bis
schwer zu bohren, kalkhaltig, Qup-Waerle:
H00,300.250,300, 350,400 kN|m?, Wassergehalt 12.7%

o

[+]
o

4,00

N
A

1,20 m [ Geschiebemernged ! Schluf, stark bonig, sandig,
schwach kiesig / grau [ =ieif bis halblesi, schaer zu bohren
kalkhaltig, Qup-Werbe: 250,300, 300,250,300 kNjm?,
Wassemehalt: 11.8%

5,80 LA N 5)
=
: - [,  1.10 m/ Sand bis Schiuff  Sand, stark schiuffig, lagenweise
w "= [ (Schiuff}/ hellbraun | dicht gelager, schwer zu bahren
- == | b Abbruch Sisinbindernis!
anl| L
= = |

7.00

Grundwasserstande
geman
Bodenuntersuchung

Ein oberer Grundwasserstand wurde oberflachennah bei rd. 1,0 m unter
GOK angefunden. Ein Tiefengrundwasserstand wurde stellenweise bei
rd. 6,0 m unter GOK notiert.

Messung der
Grundwasserstande

liegen nicht vor

Oberflachenwasser

Wird diffus zum Thomas-Lorck-Graben abgeleitet.

Versickerungsfahigkeit

Der Unterboden ist grundséatzlich versickerungsfahig. Da der Grundwas-
serstand jedoch bereichsweise sehr hoch ansteht, ist nur eine Versicke-
rung in das zweite Grundwasserstockwerk madglich.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH

23.06.2023 10




Stadt Flensburg
Fachbereich Stadtentwicklung und Klimaschutz Entwéasserungsplanung
Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung B-Plan Nr. 311, Flensburg

34 Vorhandene Entwasserung

341 Niederschlagswasser

Die Kleingartenkolonien sind nur bedingt entwassert. Ein System von flachen Mulden entwassert
die vernasste Oberflache in Richtung des suiddstlich im Plangebiet liegenden Thomas-Lorck-Gra-
ben. Es haben sich Senken ohne Verbund ausgebildet, die Giber lange Zeiten Niederschlagswasser
aufnehmen.

Abbildung 3 Senke auf der geplanten Gewerbeflache G 3.2 Nord

Die Verkehrsflachen der 6stlich gelegenen Westtangente entwassern nach Auskunft der Unteren
Wasserbehdérde nicht in das Plangebiet. Das auf der westlichen Béschung der Westtangente anfal-
lende Oberflachenwasser sammelt sich in Rinnsalen und Mulden und gelangt diffus in den Thomas-
Lorck-Graben.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 23.06.2023 11
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Abbildung 4 Bdschung Westtangente

Entlang des sldlich gelegenen Wittenberger Weges gibt es im Bereich des Plangebietes keine Ent-
wasserungseinrichtungen.

Abbildung 5 Wittenberger Weg

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 23.06.2023 12
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3.42  Gewasser/ Vorflut

Das Plangebiet wird vom Thomas-Lorck-Graben im suiddstlichen Bereich durchflossen. Das Quell-
gebiet liegt im Plangebiet. Im weiteren Verlauf aulRerhalb des B-Plans ist das Gewasser teilverrohrt
(Friedhof), siehe Abbildung 6. Bautechnischer Zustand und lagegetreuer Verlauf sind unbekannt.

Abbildung 6 Gewdsserkarte Thomas-Lorck-Graben (Auszug)

Das Gewasser quert den Wittenberger Weg in einem Durchlass DN 400.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 23.06.2023 13
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Abbildung 8 Thomas-Lorck-Graben, zu erhaltende Baume

Abbildung 8 zeigt zu erhaltende Badume auf dem westlichen Ufer des Thomas-Lorck-Grabens.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 23.06.2023 14
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4 Wasserwirtschaftliches Konzept Niederschlagswasser

Gemal Wasserhaushaltsgesetz sind Flachenversiegelungen zu minimieren und es besteht der Vor-
rang der Versickerung. Aufgrund der geohydrologischen Verhaltnisse wird eine Versickerung des
Niederschlagswassers von Gewerbeflachen als nicht zweckmalig angesehen.

Das Wasserwirtschaftliche Konzept (WaWiKo) wurde stufenweise ausgearbeitet. Die jeweiligen Er-
kenntnisse wurden in Gesprachen vorgestellt und Grundlagen fir die konzeptionelle Detaillierung
abgestimmt.

Im ersten Arbeitsschritt wurden Flachen, Teilflachen und Befestigungsgrade abgestimmt. Die Er-
gebnisse sind in Anlage 2 Lageplan Einzugsbiete zusammengestellt:

e 5 Gewerbeflachen G1.1 (mit V3), G1.2, G1.3, G1.4 und G1.5

e 3 Verkehrsflachen: V1, V2 und V4

e 7 Grunflachen: W1, W2, W3, W4, W5, W6 und W7

Im Anschluss erfolgte die Berechnung gemafl Wasserhaushaltsbilanz (A-RW 1, siehe Anlage 1.1).

In einer zweiten Bearbeitungsstufe werden erforderliche Regenriickhalterdume und ein erster Platz-
bedarf aufgezeigt. Eine Abstimmung hier ergab fir die Gewerbeflache G3.1 eine Sonderldsung.

5 Bewertung des Eingriffes in den Wasserhaushalt (A-RW 1)

Mit Erlass vom 10.10.2019 wurden die Wasserrechtlichen Anforderungen zum Umgang mit Regen-
wasser in Neubaugebieten in Schleswig-Holstein — Teil 1: Mengenbewirtschaftung (A-RW 1), ein-
gefuhrt. Damit wird bereits in der Bauleitplanung der Eingriff in den Wasserhaushalt bewertet und
in Abstimmung mit der Unteren Wasserbehdrde kdnnen MaRnahmen zur Reduzierung des Eingriffs
festgelegt werden. Fur die voraussichtliche Versiegelung der Gewerbe- und Verkehrsflachen wur-
den die Flachenanteile fiir den Planungszustand ermittelt. Die Berechnung der Wasserbilanz geman
Wasserhaushaltsbilanz (A-RW 1, siehe Anlage 1.1) ergab im Vergleich zum potenziell naturnahen
Referenzzustand eine extreme Schadigung des Wasserhaushaltes. Diese Einstufung erfolgt trotz
Berlicksichtigung kompensierender Lésungen (Grindacher, oberflachennahe Muldenentwasse-
rung).

Mit einer Reduzierung der befestigten Flachen kdnnte die Schadigung gemindert werden, dies steht
aber einer sinnvollen ErschlieBung und Bebauung der Grundstiicke entgegen.

Die extreme Schadigung des Wasserhaushaltes erfordert gem. A-RW 1 eine lokale Uberpriifung
durch die Untere Wasserbehdérde. Hieraus resultiert die Vorgabe einer einleitbaren Abflussspende
von ca. 1,0 l/(s ha) und eine Einleitungsmenge von 14,0 I/s fir das Plangebiet.

Weitere kompensierende Losungen, wie die Gestaltung eines neuen Quellgebietes des Thomas-
Lorck-Grabens, sind daher erforderlich. Zur Wasserwirtschaftlichen Kompensation wurde auf3er-
dem eine MaRnahme zur Aufrechterhaltung eines Basisabflusses im Thomas-Lorck-Graben ausge-
arbeitet.
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6 Niederschlagsentwasserung

6.1 Bemessungsansatze

Fur die wasserwirtschaftliche Konzeption wurden mit der Unteren Wasserbehdrde die nachfolgen-
den Bemessungsansatze ausgewahlt:

Tabelle 5 Abgestimmte Bemessungsansitze
Parameter Formel- Wert Einheit Quelle abgestimmter
zeichen Wert
Riickhaltung
Jahrlichkeit n 5 a DWA A 117 10

Ein erhdhter Bemessungsansatz fir Regenrickhaltungen mit einem 10-jahrlichen Regenereignis-
anstelle eines 5-jahrlichen Niederschlagsereignisses wird empfohlen und von der Unteren Wasser-
behdrde gefordert, um Auswirkungen von Klimawandel und Starkregenverscharfungen zu begeg-
nen.

6.2 Vorflutbedingungen

Der Abfluss des Thomas-Lorck-Grabens wird stabilisiert, da ein Quellgebiet/ -becken mit eigenem
Rickhalt vorgesehen wird.

Die Regenwasserleitung im Wittenberger Weg und in der Westerallee sind in der Lage, insgesamt
zusatzlich 14,0 I/s aufzunehmen. Dazu werden drei Einleitungsstellen vorgesehen:

e E1undE2im Wittenberger Weg und

e E3in der Westerallee.

6.3 Abflussbildung und -konzentration
Die abflusswirksamen Flachen fur den Geltungsbereich des B-Planes Nr. 311 sind in der folgenden
Tabelle zusammengefasst. Die Flachen sind in Anlage 2 Lageplan Einzugsbiete dargestellt.
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In Tabelle 6 ist die Flachenzuordnung aufgefihrt.

Tabelle 6 Flachenzuordnung
GRz/ davon
Versie- davon harte Ver-
Teil- gelungs- | Befestigte [ Dach- Grin- Dach- kehrs-
Einzugsgebiet Ages grad Fléche flache dach flache flache
m? m? m? m? m? m?
Gewerbe G 1.1 10.492,00 0,80| 8.393,60| 4.196,80| 3.357,44 839,36 | 4.196,80
Gewerbe G 2.1 12.857,00 0,80 | 10.285,60| 5.142,80| 4.114,24| 1.028,56| 5.142,80
Gewerbe G 3.1 21.179,00 0,80 | 16.943,20| 8.471,60| 2.541,48| 5.930,12| 8.471,60
Gewerbe G 3.2 24.124,00 0,80 | 19.299,20| 9.649,60| 2.894,88| 6.754,72| 9.649,60
Gewerbe G 3.3 19.666,00 0,80 | 15.732,80| 7.866,40| 2.359,92| 5.506,48| 7.866,40
V1 Sonderlésung 4.753,00 0,80 | 3.802,40 0,00 3.802,40
V2 1.593,00 0,10 159,30 0,00 159,30
V3 974,00 0,80 779,20 0,00 779,20
V4 2.797,00 0,40 1.118,80 0,00 1.118,80
W1 3.897,00 0,10 389,70 0,00 389,70
W2 9.402,00 0,10 940,20 0,00 940,20
W3 7.144,00 0,10 714,40 0,00 714,40
W4 21.930,00 0,10| 2.193,00 0,00 2.193,00
W5 1.743,00 0,10 174,30 0,00 174,30
W6 1.320,00 0,15 198,00 0,00 198,00
W7 1.055,00 0,15 158,25 0,00 158,25
Gesamtsumme | 144.926,00 81.281,95|35.327,20 | 15.267,96 | 20.059,24 | 45.954,75

Gemal Abstimmung und B-Plan Festlegungen werden unterschiedliche Anteile von Griindachern

festgesetzt.

Grunflachen und darin befindliche Wasserwirtschaftliche Teilflachen wurden ebenfalls zur Berlck-
sichtigung von Oberflachenabflissen mit einem Versiegelungsgrad berlcksichtigt.

Zur Ermittlung der Abflussbildung ist die Berticksichtigung der Reduktionsgrade auf den befestigten
Flachen erforderlich.

Die folgende Tabelle stellt fur jede Teilflache die abflussbildenden Flachenwerte als Anteil der re-
duzierten undurchlassigen Flache zur Verfligung. Gemal DIN 1986 Teil 100 und der Abstimmung
mit der Unteren Wasserbehorde wird fir Grindacher ab einer Starke von 10 cm ein Abflussbeiwert
von 30 % angenommen.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH
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Tabelle 7 Reduzierte Flachen

davon Griin- davon Verkehrs- reduzierte
Teil- dach Dachflache flache Flache
Einzugsgebiet Ages (30%) (97%) (90%) Aun red
m? m? m? m? m?
Gewerbe G 1.1 10.492,00 1.007,23 814,18 3.777,12 5.598,53
Gewerbe G 2.1 12.857,00 1.234,27 997,70 4.628,52 6.860,50
Gewerbe G 3.1 21.179,00 762,44 5.752,22 7.624,44 14.139,10
Gewerbe G 3.2 24.124,00 868,46 6.552,08 8.684,64 16.105,18
Gewerbe G 3.3 19.666,00 707,98 5.341,29 7.079,76 13.129,02
V1 Sonderlésung 4.753,00 3.422,16 3.422,16
V2 1.593,00 143,37 143,37
V3 974,00 701,28 701,28
V4 2.797,00 1.006,92 1.006,92
WA1 3.897,00 350,73 350,73
W2 9.402,00 846,18 846,18
W3 7.144,00 642,96 642,96
W4 21.930,00 1.973,70 1.973,70
W5 1.743,00 156,87 156,87
W6 1.320,00 178,20 178,20
W7 1.055,00 142,43 142,43
Gesamtsumme 144.926,00 4.580,39 19.457,46 41.359,28 65.397,13

Die befestigten Flachen werden mit Abflussbeiwerten versehen, so dass sich die reduzierte ab-
flusswirksame Flache zu 65.397,13 m? errechnet.

6.4 Versickerung

Das anfallende Niederschlagswasser im Bereich der Verkehrsflache V1 wird gemaf Planung der
Stadt Flensburg separat versickert. Die Teilflache V1 geht daher nicht in die Bemessung der Re-
genrlickhalteanlagen ein (Sonderldsung). Da die Versickerungsanlagen jedoch gema DWA A 138
nur auf ein 5-jahrliches Niederschlagsereignis bemessen wurden, wird die Flache V1 bei 10-jahrli-
chen Bemessungsereignissen und fiir den Nachweis des Uberstauvolumens berlicksichtigt.

6.5 Regenwasserableitung

Das auf den fiinf Gewerbegrundstiicken anfallende Niederschlagswasser wird den wasserwirt-
schaftlichen Anlagen lGberwiegend an der Oberflache zugefiihrt. Leitungen sind nicht mdglich, da
eine fachgerechte Verlegung bzgl. frostsicherer Verlegung nicht moglich ist. Lediglich fir die Lésung
fur die Teilflache G 3.1 wird eine leitungsgebundene Vorflut mit der geplanten Einleitungsstelle 1
angeboten werden.

Die Wasserwirtschaftlichen Anlagen werden im Siiden durch die Einleitungsstellen 1 und 2 an die
kommunale Regenwasserleitung im Wittenberger Weg angeschlossen.

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 23.06.2023 18



Stadt Flensburg
Fachbereich Stadtentwicklung und Klimaschutz Entwasserungsplanung
Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung B-Plan Nr. 311, Flensburg

Die Einleitungsstelle 3 wird nérdlich an die kommunale Regenwasserleitung in der Westerallee an-
geschlossen. Die Einleitungsstellen sind in Anlage 2 Lageplan Entwasserung dargestellt.

Der Thomas-Lorck-Graben wird innerhalb des Bebauungsgebietes als Wasserwirtschaftliche An-
lage genutzt und erfahrt eine neue Vorflut durch die geplante Regenwasserleitung im Wittenberger
Weg. Dort liegt bisher westlich eine RW-Leitung, die bis zur Einleitstelle 2 verlangert wird.

Der Durchlass zur Querung des Wittenberger Weges bleibt erhalten und in Betrieb, da das Quell-
becken des Grabens unmittelbar vor dem Durchlass angeschlossen wird.

6.6 Regenwasserbehandlung

Es liegen keine Angaben Uber Art der anzusiedelnden Gewerbe vor. Daher wird keine Regenwas-
serbehandlung im Sinne von Regenwasserklarbecken vorgesehen. Sollten Gewerbe Interesse be-
kunden, fir die der Abfluss der Oberflachen eine Verschmutzung der Wasserwirtschaftlichen Anla-
gen bedeuten kdnnte, sind die Baugenehmigungen mit Hinweis auf die glltigen Normen zu verfas-
sen. Dachabflisse und Abflisse von unbedenklichen Fladchen kénnen direkt in die Wasserwirt-
schaftlichen Anlagen eingeleitet werden.

Bevor das Regenwassers in die Kanalisation eingeleitet wird, ist eine Grundfunktion der Oberfla-
chenwasserreinigung gesichert. Diese erfolgt:

¢ durch die Wahl von ungedichteten, naturnah gestalteten Rasenmulden als Absetzbereiche und
e durch Steuerungsbauwerke mit getauchten Ablaufrohren zum Leichtflissigkeitsriickhalt

Die folgende Musterdarstellung verdeutlicht die Funktion eines Steuerungsbauwerkes. Die Detail-
lierung ist Gegenstand der Objektplanung.
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Abbildung 9 Beispiel Steuerungsbauwerk
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6.7 Regenwasserrickhaltung
Um die Einleitmenge von 14,0 I/s einzuhalten sind Rickhaltungen erforderlich.

Zur Bemessung der Regenwasserrickhaltung wurde fir das Gesamtgebiet die DWA A117 mit ei-
nem 10-jahrlichen Niederschlag und einer Ablaufleistung von 14,0 I/s gerechnet. Die ausfihrliche
Berechnung ist in Anlage 1.2 Vorbemessung Regenwasserrickhaltung beigeflgt.

Zusétzlich wurde der Uberstaunachweis gemal DWA A117 mit einem 30-jahrlichen Niederschlag
durchgeflhrt, siehe Anlage 1.3.

Es ist ein Stauraum erforderlich von insgesamt 3.005 m? bei einem 10-jahrlichen Niederschlagser-
eignis und 3.826 m? bei einem 30-jahrlichen Niederschlagsereignis. Die folgende Tabelle zeigt die
Aufteilung der Volumina fiir die Einleitungsstellen, bei einer max. Einleitmenge von 14,0 I/s.

Tabelle 8 Einleitungsstellen — Zuordnung der erforderlichen Retentionsvolumen
reduzierte erf. erf.
Teil- Flache Drossel- | Volumen Volumen
Einzugsgebiet Ages Aun red abfluss T=10a T=30a
m? m? Ils m?® m?®

Einleitungsstelle 1

Gewerbe G 3.1 21.179,00 14.139,10 3,03 649,69 827,28
W3 7.144,00 642,96 0,14 29,54 37,62
W5 1.743,00 156,87 0,03 7,21 9,18
Summe E1 30.066,00 14.938,93 3,20 686,44 874,08
Einleitungsstelle 2

Gewerbe G 2.1 12.857,00 6.860,50 1,47 315,24 401,41
Gewerbe G 3.2 24.124,00 16.105,18 3,45 740,03 942,31
Gewerbe G 3.3 19.666,00 13.129,02 2,81 603,28 768,18
V2 1.593,00 143,37 0,03 6,59 8,39
W4 21.930,00 1.973,70 0,42 90,69 115,48
W6 1.320,00 178,20 0,04 8,19 10,43
W7 1.055,00 142,43 0,03 6,54 8,33
Summe E2 82.545,00 38.532,39 8,24 1.770,56 2.254,53
Einleitungsstelle 3

Gewerbe G 1.1 10.492,00 5.598,53 1,20 257,25 327,57
V1 (Sonderlésung) 4.753,00 3.422,16 0,73 157,25 200,23
V3 974,00 701,28 0,15 32,22 41,03
V4 2.797,00 1.006,92 0,22 46,27 58,91
W1 3.897,00 350,73 0,08 16,12 20,52
W2 9.402,00 846,18 0,18 38,88 49,51
Summe E3 32.315,00 11.925,80 2,55 547,99 697,78
Gesamtsumme 144.926,00 65.397,13 13,99 3.005,00 3.826,39
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6.8 Volumennachweis — 10-jahrliche Bemessung

Im Folgenden wird fiir jede Einleitungsstelle ein Volumennachweis geflhrt, siehe Tabelle 9 bis 11.
Damit wird nachgewiesen, dass auf den zu entwassernden Flachen das erforderliche Stauvolumen
(T =10 Jahre) vorhanden ist.

Die Flachen sind im Lageplan Einzugsgebiete in Anlage 2 ersichtlich.

Das notwendige Rulckhaltevolumen wird im ErschlieBungsgebiet in verschiedenen Wasserwirt-
schaftliche Anlagen (Speichereinheiten) zuriickgehalten, als unterirdischer oder oberflachennaher
Speicher auf der Gewerbeflache G3.1 und in den Griinflachen W1bis W7 werden die Teilflachen fur
die Retentionsanlagen angegeben:

e W1 Erdmulde

e W2 Erdmulde

e W3 Eigenretention

e W4 Erdmulden und Quellbecken fir den Thomas-Forck-Graben

e W5 Erdmulde

e W6 Graben

o W7 Graben

Tabelle 9 Volumennachweis Einleitungsstelle 1

Einleitungsstelle 1 ‘
erforderliches Stauvolumen (T = 10 Jahre) 686,44 | m?
Wasserflache
Wasser- (gefullte Speicher-
Speichereinheiten Sohlfliche | Sohlhéhe stand Anlage) volumen
m? m NHN m NHN m? m?

Gewerbe G 3.1
Speicher 640,45
W5 Erdmulde 95,00 42,50 42,55 95,20 4,75
W3 Eigenretention 4.200,00 40,50 40,51 4.200,00 42,00
Summe 687,20

Im Bereich der Einleitungsstelle 1 ist es nicht méglich, im 6ffentlichen Grund ausreichend oberfla-
chennahe Speichermdglichkeiten zu schaffen. Die Gewerbeflache G 3.1 wird daher eine eigene
Retentionsanlage vorhalten. Das erforderliche Volumen gemaR angenommener Flachenbefestigun-
gen flr diese Flache betragt 650 m?3.

Fir die Speichereinheit auf der Gewerbeflache G 3.1 wird kein Wasserstand vorgegeben, da diese
sich auf einem Erwerbergrundstlick befindet. Hier kann ein unterirdischer Speicher mit einem Was-
serstand von ca. 1,0 m eingerichtet werden, aber auch eine oberflachennahe Retention realisiert
werden, deren Wasserstand je nach Gestaltungswunsch 0,2 bis 1,2 m betragen kann.
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Tabelle 10 Volumennachweis Einleitungsstelle 2

Einleitungsstelle 2 ‘
erforderliches Stauvolumen (T = 10 Jahre) 1.770,56 | m®
Wasserflache
(gefiillte An- Speicher-
Speichereinheiten Sohlflache | Sohlhohe | Wasserstand lage) volumen
m? mNHN mNHN m? m?
W4 Nord A Erdmulde 276,00 41,75 42,33 451,31 210,92
W4 Mitte Erdmulde 1.485,00 41,75 42,33 2.203,71 1.069,73
W4 Sid Quellbecken 995,00 42,00 42,33 1.293,50 377,60
W6 Graben 10,00 41,50 42,33 34,41 18,43
W7 Graben 60,00 41,50 42,33 206,49 110,59
Summe 1.787,27

Die Teilflache W4 Nord wurde nach A und B unterteilt. Die Teilflache W4 Nord B ist nicht fir Regen-
wasserrlckhaltungen erforderlich und kann den MaRnahmen (Landschaftspflegerischer Begleit-
plan) zugefuhrt werden.

Tabelle 11 Volumennachweis Einleitungsstelle 3

Einleitungsstelle 3 ‘

erforderliches Stauvolumen (T = 10 Jahre) 547,99 | m?
Wasserflache
(gefiillte An- Speicher-
Speichereinheiten Sohlflache | Sohlhéhe | Wasserstand lage) volumen
m? mNHN mNHN m? m?
W1 Erdmulde 1.597,00 40,65 40,93 1.740,64 467,27
W2 Erdmulde 330,00 40,65 40,93 430,80 106,51
Summe 573,78
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6.9 Uberstaunachweis

Die folgenden Tabellen zeigen, wie sich die Wasserstande in den geplanten Wasserwirtschaftlichen
Anlagen verandern.

Tabelle 12 .Uberstaunachweis Einleitungsstelle 1

Einleitungsstelle 1 ‘
erforderliches Stauvolumen (T = 30 Jahre) 874,08 | m®

Wasserflache
(gefiillte An- Speicher-

Speichereinheiten Sohlflache | Sohlhéhe | Wasserstand lage) volumen
m? mNHN mNHN m? m?
Gewerbe G 3.1
Speicher 640,45
W5 Erdmulde 95,00 42,50 42,80 96,20 28,68
W3 Eigenretention 4.200,00 40,50 40,55 4.200,00 210,00
Summe 879,13

Der Uberstauanteil des Grundstiickes G3.1 gelangt durch éffentliche Flachen in der Flache W3 zur
schadlosen Retention innerhalb des Biotops. Der Wasserstand in W3 erhéht sich um 4 cm, in W5
um 25 cm.

Tabelle 13 Uberstaunachweis Einleitungsstelle 2

Einleitungsstelle 2 ‘
erforderliches Stauvolumen (T = 30 Jahre) 2.254,53 | m®
Wasserflache
(gefiillte An- Speicher-
Speichereinheiten Sohlfliche | Sohlhéhe | Wasserstand lage) volumen
m? mNHN mNHN m? m?
W4 Nord A 276,00 41,75 42,50 500,25 291,09
W4 Mitte 1.485,00 41,75 42,50 2.385,25 1.451,34
W4 Sid
(Quellbecken) 995,00 41,50 42,33 1.293,50 949,73
W6/W7 70,00 41,50 42,33 240,90 129,02
Summe 2.821,19

Durch die Schlitzstauwand wird das zur Verfligung stehende Restvolumen in den Speichereinheiten
W4 Nord und W4 Mitte ausgeschopft. Es sind Volumenreserven vorhanden, die im Rahmen der
Objektplanung eine Aushubminimierung zulassen. Der Wasserstand in den Anlagen W4 Nord und
W4 Mitte erhdht sich um 17 cm.
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Tabelle 14 Uberstaunachweis Einleitungsstelle 3

Einleitungsstelle 3 ‘
erforderliches Stauvolumen (T = 30 Jahre) 697,78 | m?
Wasserflache
(gefiillte Speicher-
Speichereinheiten Sohlflache | Sohlhéhe | Wasserstand Anlage) volumen
m? m NHN m NHN m? m?

W1 1.597,00 40,65 40,99 1.793,19 576,33
W2 Teilflache 330,00 40,65 40,99 452,40 133,01
Summe= 709,34
Das Restvolumen wird jeweils ausgeschopft.
7 Beschreibung der Entwasserungskomponenten

71 Einleitungsstelle 1: Flachen G3.1, W3 und W5

Die Gewerbeflache G 3.1 wird eine eigene Retentionsanlage vorhalten. Diese ist bevorzugt ober-
flachennah und naturnah auszufiihren. Das erforderliche Volumen gemafl angenommener Flachen-
befestigungen fir diese Flache betragt 650 m3. Die Steuerung des auf dem Grundstlick vorgesehe-
nen Stauraums erfolgt vom Steuerungsbauwerk an der Einleitungsstelle 1 im &ffentlichen Grund.
Es ist technisch auch mdglich, hier eine unterirdische Speicherung vorzusehen, naheres ist in der
Objektplanung zu klaren.

Far die Flachen W3 und W5 werden die erforderlichen Volumina in den Flachen vorgesehen:
e W3 Biotop, daher Eigenretention durch geringflgig héheren Einstau
e W5 Erdmulde, die auch als Knickmulde ausgebildet wird.

7.2 Einleitungsstelle 2: Flachen W4, W6 und W7

Auf der Flache W4 werden zwei Erdmulden als Speichereinheiten vorgesehen: W4 Nord und W4
Mitte. Diese werden durch eine Schlitzstauwand gemeinsam (kommunizierend) gesteuert, siehe
Beispiel in Abbildung 10.

4 ‘W

Abbildung 10 Beispiel Schlitzstauwand
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Die Schlitzstauwand dient als Vordosierung des Abflusses im Zulauf zum Thomas-Lorck-Graben
und der Einleitungsstelle 2. Die Ablaufleistung sollte ca. 4,0 I/s betragen. Die Oberkante der Wand
liegt auf einer H6he von 42,50 m NHN und definiert den Stauwasserstand, der fir die angrenzenden
Gewerbeflachen schadensfrei eingestellt werden kann.

Als Sohle der Anlagen W4 Nord und W4 Mitte wird 41,75 m NHN angenommen. Die Dimensionie-
rung mit Héhenoptimierung findet in der Objektplanung statt.

Der Wasserstand in den Anlagen W4 Nord und W4 Mitte betragt beim Bemessungsregen (T = 10
Jahre) 42,33 - 41,75 m NHN = 0,58 m. Die Boschungen zu den angrenzenden Gewerbeflachen
sollen 1:3 betragen und auch im anstehenden Boden standsicher sein. Die Béschungen zu einer
Ostlich verlaufenden Unterhaltungstrasse sollen ebenfalls mit 1:3 angelegt werden und mit den an-
stehenden Gelédndehdhen der Trasse wechseln.

Zur Auflockerung der Sohle und um einen Basisfluss zu ermdglichen, sowie zur Verteilung einstro-
menden Wassers, wird ein Basisbett von rd. 30 cm Tiefe und 2, 0 m Breite an der Sohle vorgesehen.
Das Basisbett wird im anstehenden Boden profiliert und nicht mit Oberboden angedeckt.

Bis zur Ausbildung einer geschlossenen Wurzelschicht als Grasflache sind 2-3 Mahden pro Jahr
erforderlich. Spater ist eine Mahd pro Jahr empfehlenswert. Das Mahgut ist zu entfernen.

Die Unterhaltungstrasse dient der Inspektion und Reinigung der Erdmulden und kann zur Pflege der
angrenzenden Mafinahmenflachen genutzt werden. Die Breite sollte 3,0 m nicht unterschreiten.

In der Flache W 6 ist die Fortsetzung des Anschlussgrabens fir die Flache G3.2.

In der Flache W7 ist ein Graben vorgesehen, der das Niederschlagswasser von G3.2. zur Einlei-
tungsstelle 2 fiihrt.

Fir das Gewerbegrundstiick G 3.2 ist eine Variante entwickelt worden, ahnlich der fir das Grund-
stlick 3.1, falls das Grundstlick im 1. Bauabschnitt verauf3ert oder gemeinsam mit G 3.1 erworben
wird, siehe Abbildung 11.

Da auch hier mit der Regenwasserableitung im sudlichen Wittenberger Weg eine leitungsgebun-
dene Vorflut angeboten werden kann, ist die Méglichkeit geschaffen, einen unterirdischen Speicher
auf dem Grundstlick zu realisieren, der Uber ein Steuerungsbauwerk im 6ffentlichen Grund gesteu-
ert wird.

Das erforderliche Volumen fir die Bemessung auf ein 10-jahrliches Ereignis betragt rd. 740,0 m?
und kann in diesem Fall von den Anlagen in W4 abgezogen werden.

Der Thomas-Lorck-Graben wird innerhalb des Bebauungsplanes ertiichtigt und ein Quellbecken
wird erstellt. Der Graben wird so umgestaltet, dass er in der Einleitungsstelle 2 in einem Steue-
rungsbauwerk mindet und an die geplante Regenwasserleitung im Wittenberger Weg angeschlos-
sen wird.
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Abbildung 11 Variante fiir die Flache G 3.2

Als Querung des Thomas-Lorck-Grabens ist eine Furt vorgesehen, siehe Beispiel in Abbildung 12
und Lageplan in Anlage 2.

Abbildung 12 Beispiel Furt

Das ist eine betriebssichere Lésung, die den normalen Zugang mit landwirtschaftlichem Gerat bei
geeignetem Wetter sichert. Die Sohle und ggf. die Anrampungen sind mit Schottertragschichtmate-
rial oder geeigneten Kies-Packungen zu befestigen.

Eine Uberlaufschwelle (ausgebildet als Furt) ist zwischen dem Thomas-Lorck-Graben und dem
Quellbecken ausgelegt. Die Hohe dieser abgesenkten Wegetrasse liegt bei 42,0 m NHN.
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7.3 Einleitungsstelle 3: Flache W1 und Teilflache W2

Fir die Realisierung des 1. Bauabschnittes sind die Einleitungsstelle 3 und der Leitungsanschluss
an die noérdlich gelegene Westerallee zu erstellen. Die Einleitungsstelle ist ein Steuerungsbauwerk
(Ablaufleistung 2,6 I/s), das dem Muster in Abbildung 7 entspricht. Ein zusatzlicher Notlberlauf wird
nicht vorgesehen.

Auf der Flache W1 wird die Speichereinheit als Erdmulde mit ebener Sohle auf einer Hohe 40,65
m NHN vorgesehen. Zur Auflockerung der Sohle und um einen Basisfluss zu ermdglichen, sowie
zur Verteilung einstromenden Wassers, wird ein Basisbett von rd. 30 cm Tiefe und 2, 0 m Breite an
der Sohle vorgesehen. Das Basisbett wird im anstehenden Boden profiliert und nicht mit Oberboden
angedeckt. Da Teile der wasserwirtschaftlichen Anlage (westliche Béschung) in der Ausgleichsfla-
che liegen, ist die Anlage naturnah zu gestalten.

Die auf der Flache W2 gelegene Biotopflache soll keinen hydraulischen Kontakt zu den geplanten
Wasserwirtschaftlichen Anlagen haben. Da die Biotopflache tiefer liegt als die Sohle der Flache W1,
wird eine Einwallung erforderlich.

Fur die hydraulisch wirksame Verbindung der Teilflache W2 und der Flache W1 wird eine Kasten-
rinne vorgesehen.

Der Grundstlickszuschnitt der Flache G 1.1 ist anzupassen.

Zu den Gewerbeflachen sind Bdschungen mit 1:2 bis 1:3 vorgesehen. Die Bdschung westlich der
Flache W1 bis in den Griinbereich wird mit flacheren Béschungen von bis 1:6 naturnah ausgelegt.
Dies vereinfacht die Unterhaltung und erméglicht es ggf. auf eine Umzaunung zu verzichten.

Bis zur Ausbildung einer geschlossenen Wurzelschicht als Grasflache auf der Flache W1 sind 2-3
Mahden pro Jahr erforderlich. Spater ist eine Mahd pro Jahr empfehlenswert. Das Mahgut ist zu
entfernen.

7.4 Regenwasserleitung Wittenberger Weg

Um die Einleitungsstellen E1 und E2 zu realisieren, ist eine Regenwasserleitung im Wittenberger
Weg herzustellen. Diese nimmt zukiinftig die gedrosselten Abfliisse und diffusen Zuldufe aus dem
Thomas-Lorck-Graben auf, siehe Lageplan Entwasserung in Anlage 2

Notentlastungen bei sog auflergewdhnlichen Starkregen R6 und gréRer werden nicht abgefiihrt, da
dadurch die Entwasserungssituation im Leitungsverlauf nach Westen (Bestandsleitungen) ver-
scharft wiirde. Uberschiissige Wassermengen queren den Wittenberger Weg an der Oberflache
und gelangen in die sldlich angrenzenden Grinflachen. Da die Leitungstrasse eine Kuppe quert,
betragt die Sohltiefe bereichsweise bis zu 4,0 m.

7.5 Thomas-Lorck-Graben

Das Quellgebiet des Thomas-Lorck Grabens wird durch die Mallnahme stark beeintrachtigt. Um
das Gewasser zu erhalten, wird ein Quellbecken vorgesehen, so dass das Gewasser auch weiterhin
einen Basisabfluss erfahrt.

Der Graben wird zum Steuerungsbauwerk der Einleitungsstelle 2 geleitet und mindet in der Regen-
wasserleitung Wittenberger Weg.
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Das Quellbecken mit rund 1.000 m? Sohlflache ist in der Flache W4 Teilflache vorgesehen, um im
Unterstrom des Thomas-Lorck-Grabens einen Basisabfluss zu ermdglichen.

Neben dem Hangwasser der Westtangente und den Dargeboten des restlichen Quellgebietes des
Thomas-Lorck-Grabens parallel zur Westtangente, wird das Quellbecken durch die wasserwirt-
schaftlichen Anlagen W4 gespeist. Hierzu wird eine Grundleitung mit Rickschlagklappe vom
Thomas-Lorck-Graben in das Quellbecken vorgesehen, die bereits bei geringen Wasserstanden die
Sohle des Quellbeckens speist. Ab einem Wasserstand von 42,0 m NHN wird das Quellbecken
zusatzlich durch eine Uberfallschwelle, die als Furt ausgelegt ist, befillt.

Das Oberflachenwasser, das sich im Quellbecken speichert, wird unmittelbar vor dem Durchlass
Wittenberger Weg durch einen Sickerdom dosiert an den Thomas-Lorck-Graben zurtickgegeben.
Hier ist ein Sickerdom als Kies-Rigole mit ca. 1,0 m? Querschnitt (z.B. B/ H 2,0 m/ 0,5 m) ohne
Vliesbaustoffe oder Drainageleitungen vorgesehen. Bei einem Ublichen ki-Wert des Kiessandgemi-
sches von 103 m/s ergibt sich Uiberschlagig ein Grundabfluss von 1,0 m?* 10-3 m/s *1.000 I/m* = 1,0
I/s.

Sickerdom
Skizze rechte Dammbdschung

1,00 L 2,00 L
42,40 " '|

Kies-Sand Rigole

0,50

41,50

bl ITRENTENNA) ST

a0 41&00
Abbildung 13 Beispiel Sickerdom am Quellbecken
Skizze linke Dammbdschung
42,40
42,20
) /,—\\1 = - - -
4120 { DR
“./ \ \\ /‘J / v.A' - 4 ‘a . T -
AR . CaT .__:4_4"",_ A e

Abbildung 14 Beispiel Auslauf Sickerdom

Die Bilanzierung des Eingriffs in den Wasserhaushalt durch die geplante Bebauung ergab geman
A-RW 1 einen sehr starken Eingriff bzgl. Versickerung und Verdunstung, siehe Anlage 1.1
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Da die Versickerung im anstehenden Boden nicht vergroRert werden kann, wurde eine weitere
Kompensation zu Gunsten der Verdunstung abgestimmt. Das Quellbecken ist als Aue-Bruch-Wald
zu bepflanzen. Eine Landschaftspflegerische Begleitplanung zur Objektplanung wird erforderlich,
um die Unterhaltungsmaflnahmen abgestimmt festzulegen.

Am Thomas-Lorck-Graben stehen beidseitig Baume in und auf den B&schungen. Es besteht der
Wunsch, das Gewasser durch Abgrabungen aufzuwerten, jedoch ohne die Béschungen vom Be-
wuchs freizumachen. Im betroffenen Gewasserabschnitt sind Abgrabungen auf der Ostseite vorge-
sehen. Nach Vermessung wurden mdgliche Standorte im Lageplan Entwasserung dargestellt.

Diese Abgrabungen haben keine wasserwirtschaftliche Relevanz und wurden daher nicht vermal3t
oder bemessen. Die weitere Bearbeitung erfolgt in der Objektplanung.

7.6 Gestaltungen

7.6.1 Verkehrssicherungspflicht

Die Belange der Verkehrssicherungspflicht sind durch Eigentiimer zu Gberprifen und verantwortlich
festzulegen. Grundlegende Hinweise fur wasserwirtschaftliche Anlagen kdnnen Bdschungsneigun-
gen und Wassertiefen sein.

7.6.2 Klimawandel/ Nachhaltigkeit
Das Strukturkonzept zum B-Plan Nr. 311 sieht flr den Bereich Wasserwirtschaft folgende Aspekte
Vor:

¢ Retentionsdacher, Grindacher

o flachenhafte Versickerung

e Renaturierung von Gewassern

e Erhalt und Entwicklung von Béschungs- und StralRenbegleitgriin, Stralkenbaume

e Erhalt von Biotopen und Biotopverbund

e Erhalt und Entwicklung Knick

Gewerbeansiedlungen fiihren stets einen hohen Grad an Flachenbefestigungen und somit Schadi-
gungen des Wasserhaushaltes, aber auch der Uberhitzung mit sich. Griindacher und Retentions-
dacher sind gute Ansatze zur Kompensation beider Aspekte. Da Retentionsdacher jedoch einen
sehr starken Aufbau und eine Dosierung des Abflusses auf Dachniveau erfordern, sind diese fir
Gewerbeansiedlungen ungeeignet. Es wurden daher Grindacher in den Bebauungsplan als Fest-
setzung aufgenommen und im Wasserwirtschaftlichen Konzept verarbeitet.

Durch das geplante oberflachennahe Muldensystem mit belebter Bodenzone erfolgen Eigenre-
tention, Verdunstung und Versickerung und, als begriinte Flachen in naturnaher Gestaltung, stellen
die wasserwirtschaftlichen Anlagen ein Potenzial zur Entwicklung dieser Flachen im &kologischen
Sinne dar.

Der Thomas-Lorck Graben wird neugestaltet, zusatzlich wird Quellwald, Auwald oder Bruchwald im
Quellbecken vorgesehen.

Bei allen Wasserwirtschaftlichen MalRnahmen wurden Biotop- und Knickschutz bericksichtigt.
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7.6.3  Staumulden

Die Staumulden W1 und W4 sowie das Quellbecken sind naturnah zu gestalten, damit der Eingriff
in den Boden ,in sich“ ausgeglichen ist. Aus diesem Grund werden wechselnde Bdschungsneigun-
gen vorgesehen und ein gewundener Verlauf des Basisbettes in den horizontalen oder schwach
zum Basisbett geneigten Sohlen der Staumulden vorgesehen. Das Basisbett wird nicht mit Oberbo-
den angedeckt, damit sich hier eine wasserliebende Vegetation einstellen kann. Weitere Gestal-
tungsinhalte und Pflanzvorschlage sind Gegenstand der Objektplanung und mit der Abteilung Stadt-
und Landschaftsplanung abzustimmen.

7.6.4 Einleitungen von Gewerbegrundstiicken

Die Abflisse von den Gewerbeflachen in die wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgen an der Ober-
flache. Leitungszuldufe sind auf Grund der flachen Mulden und der daraus resultierenden Uberde-
ckung nicht mdglich (Ausnahmen s.o.). Méglich sind Anschlisse von Rasenmulden, kleinen Gra-
ben, Pflasterrinnen und Kastenrinnen. Die Einlaufstellen sind fachgerecht zu befestigen, da es sonst
zu Erosionen durch die Einleitung kommen kann, die Béschungen zu den Gewerbegrundstiicken
geféhrden.

7.6.5 Zisternen

Zisternen sind méglich. Zur Beflillung der Zisternen kann mit einer Befreiung vom Bebauungsplan
auf das Verbot von Regenwasserleitungen verzichtet werden. Die Uberldufe oder Bypéasse der Zis-
ternen sind jedoch in der Regel oberflachennah bis zu den Wasserwirtschaftlichen Anlagen zu fiih-
ren.

8 Uberflutungsnachweis — Starkregen - Notwasserwege

Bei seltenen Starkregenereignissen kann es zu einer zeitlich begrenzten Uberlastung der Ent-
wasserungseinrichtungen kommen.

Hier fordert DWA M 119 Vorsorge zu treffen, dass das austretende Niederschlagswasser schadlos
(im offentlichen Raum) verweilt, bis wieder Kapazitaten in den Entwasserungsanlagen freiwerden.
Um dies zu Uberprifen, wird vereinfacht ein Uberstaunachweis und fiir komplexere Aufgaben ein
Uberflutungsnachweis durch die Berechnung des Abflusses an der Oberflache gefiihrt. Der Nach-
weis wird mit dem DWA Arbeitsblatt A117 fir zusatzliche Speichervolumen fir ein 30-jahrliches
Niederschlagsereignis geflihrt, siehe Kapitel 6.9.

AuBergewo6hnliche Starkregen wurden friher auch Maximalniederschlage genannt und sind tech-
nisch nicht beherrschbar. Die Haufigkeit beginnt bei 1 x in 30 Jahren und ist nicht in hohe Jahres-
zahlen begrenzbar. Das DWA M 119 sieht fur diesen Fall Objektschutz vor, um die Schadenspo-
tentiale gering zu halten.

Beispiel: Ubliche MaRnahmen sind hier die stadtebaulichen Festsetzungen, z.B.
e von Gebaudehdhen (Oberkante FertigfuBboden OKFF)

e von Licken zwischen Reihenhauszeilen an Tiefpunkten von Stralen und

e die Ausweisung von Notwasserwegen.

Die Notwasserwege sind wie folgt vorgesehen, siehe Lageplan Entwasserung in Anlage 2:
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e FlieRweganalyse (Analyse der kritischen Stellen im Entwasserungsnetz; Tiefpunkte)

e Aufzeigen von Notwasserwegen (Pfeile fiir FlieRwege und Flachen fur Uberflutungen bzw. si-
chere Ableitung in einen Vorfluter)

e Gdf. Hinweise fir die weitergehende Hochwasservorsorge

Fiir das Vorhaben B-Plan Nr. 311 ergeben sich folgende MaRnahmen:

¢ Nutzung der Wasserwirtschaftlichen Anlagen als Notwasserwege bis an die stidliche und nord-
liche Bebauungsplangrenze durch Abfluss und weitere Speicherungen im Freibord der Erdmul-
den und Graben.

e Der Uberlauf von StraRenentwasserungseinrichtungen (Flache V1) in W2 Teilflache wird erst
moglich, wenn der Anstau in der StraRenentwasserungsmulde das Quergefalle der StralRe Gber-
windet. Wasserstand am 6stlichen Strallenrand ca. (6,5 m * 2 % = 13 cm). Ggf. wird eine Mar-
kierung des Fahrbahnrandes erforderlich.

9 Zusammenfassung und Ausblick

Zur Erstellung des Bebauungsplanes Nr. 311 der Stadt Flensburg ist ein Wasserwirtschaftliches
Konzept erforderlich, das Grundlagen zusammenstellt, Anforderungen definiert, einen nachhaltigen
Lésungsweg mit moglichst naturnaher Gestaltung der erforderlichen Regenwasserbewirtschaf-
tungsflachen aufzeigt und Vorgaben fir die Objektplanungen beinhaltet. Die Stadt Flensburg beauf-
tragte die Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff mit der Erarbeitung des vorliegenden Konzeptes.

Die Stadt erschlie3t ein Gewerbegebiet mit rd. 14,5 ha GroRRe. Gewerbeflachen sind als hochver-
siegelt anzunehmen, sodass ein erheblicher Eingriff in den Wasserhaushalt (A-RW 1) und die Vor-
flutsituationen stromab des Bebauungsgebietes zu kompensieren sind.

Zur Verringerung der Abflussbildung werden Anteile von Griindachern an den Gesamtdachflachen
der Gewerbeparzellen vorgesehen und im Bebauungsplan festgeschrieben. Weitere kompensie-
rende Losungen sind die oberflachennahe Muldenentwasserung und die naturnahe Umgestaltung
des Thomas-Lorck-Grabens durch Strukturelemente.

Der zulassige Gesamtabfluss aus dem Plangebiet Nr. 311 betragt 14,0 I/s und wird auf drei Einlei-
tungsstellen verteilt.

Fur die Riuckhaltung des Niederschlagswassers ist aufgrund des Einleitwertes erforderlich und wird
Uberwiegend als oberflachennahes Muldensystem konzipiert, das gute Speichereigenschaften bei
geringen Bau- und Unterhaltungskosten aufweist.

Durch das suiddstliche Bebauungsgebiet fliet der Thomas-Lorck-Graben (Gewasser L11), der er-
heblich in seiner Struktur und dem Quellgebiet verandert wird. Um das Gewasser zu erhalten, wird
ein Quellbecken vorgesehen welches sich zu einem Quellwald, Auwald oder Bruchwald entwickeln
kann, so dass das Gewasser auch weiterhin einen Basisabfluss erfahrt.

Es ist nicht fachgerecht mdglich, Regenentwéasserungsleitungen an ein oberflachennahes Entwas-
serungssystem anzuschlieRen. Daher wird im Bebauungsplan festgeschrieben, dass Regenwas-
serleitungen verboten sind.
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Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung B-Plan Nr. 311, Flensburg

Eine Konzeptausnahme stellt die Parzelle G3.1 dar. Fir dieses Grundstlck besteht nicht die Moég-
lichkeit eine geeignete Riickhalteeinrichtung im &ffentlichen Raum zu erstellen. Fir dieses Grund-
stiick besteht die Auflage, dass ein auf 10-jahrliche Niederschlage bemessener Rickhalt auf dem
Grundstuck erstellt wird. Eine leitungsgebundene Vorflut und die Steuerung des Speichers werden
gestellt.

Durch das Konzept der oberflachennahen Entwasserung verfiigt der Bebauungsplan Nr. 311 tber
ein angemessenes Sicherheitspotential in Bezug auf Starkregen, da im Falle aul3ergewdhnlicher
Niederschlage die Wasserwirtschaftlichen Anlagen selbst als Notwasserwege fungieren. Uberstau-
nachweise fur 30-jahrliche Niederschlage wurden erbracht, Notwasserwege fur noch seltenere Nie-
derschlagsereignisse aufgezeigt.

Verfasst: ElImshorn, den 23.06.2023

Ingenieurgemeinschaft S
Reese + Wulff GmbH ‘(Q W

Dipl.-Ing. Burkhart Grube
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Stadt Flensburg
Fachbereich Stadtentwicklung und Klimaschutz Entwasserungsplanung
Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung B-Plan Nr. 311, Flensburg

Entwasserungsplanung B-Plan Nr. 311
Gewerbegebiet suidlich der Westerallee,
Stadt Flensburg

Wasserwirtschaftliches Konzept

Anlage 1: Wassertechnische Berechnungen
Anlage 1.1: Berechnung der Wasserhaushaltsbilanz - A-RW 1
Anlage 1.2: Vorbemessung Regenwasserruckhaltung T = 10 Jahre

Anlage 1.3 Uberstau-/Uberflutungsnachweis — Regenwasserriickhaltung
T =30 Jahre
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Ausgabeprotokoll des Berechnungsprogrammes A-RW 1
Wasserhaushaltsbilanz

Berechnung der Wasserhaushaltsbilanz (Zusammenfassung)

Ausgabeprotokoll des Berechnungsprogrammes A-RW 1

Name Bebauungsplan: BP 311
Naturraum: Flensburg
Landkreis/Region: Flensburg (H-7)

Potentiell naturnaher Wasserhaushalt der Gesamtflache des Bebauungsgebiets (Referenzflache)

Gesamtflache: 14,493

ar-gi-vi-Werte:

BP 311
Seite 1

Abfluss (a4) Versickerung (g1) Verdunstung (v4)
[%)] [ha] (%] [ha] (%] [ha]
3,40 0,493 39,60 5,739 57,00 8,261

Einfiihrung eines neuen Flachentyps (Versiegelungsart) bzw. einer neuen MaBBnahme fiir den
abflussbildenden Anteil (sofern im A-RW 1 nicht enthalten)

Anzahl der neu eingefiihrten Flachentypen: keine

Anzahl der neu eingefiihrten: keine

Die im Berechnungsprogramm vorhandenen a,-g,-v.-Werte und az-gs-vs-Werte wurden, mit
Ausnahme der Werte fiir StraRen mit 80% Baumiiberdeckung, per Langzeit-Kontinuums-Simulation
ermittelt.

Die a-g-v-Werte fir die neu angelegten Flachen und MaBnahmen missen erldutert werden und sind
mit der unteren Wasserbehdorde abzustimmen.



Ausgabeprotokoll des Berechnungsprogrammes A-RW 1

Wasserhaushaltsbilanz

Bildung von Teilgebieten
Anzahl der Teileinzugsgebiete: 1

Teilgebiet 1: Gewerbe
Flache: 14,493 ha

BP 311
Seite 2

Teilflache [ha] |MaRnahme fir den abflussbildenden Anteil

Grindach (intensiv) Substratschicht ab 15cm 1,524 |RHB (Erdbauweise)
Flachdach 2,005 | RHB (Erdbauweise)
Pflaster mit dichten Fugen 4,601 | RHB (Erdbauweise)

Abfluss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)
Potentiell naturnaher Referenz- [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha]
zustand (Vergleichsflache) 3,40 0,4928 39,60 5,7392 57,00 8,2610
Summe veranderter Zustand 36,17 5,2425 17,39 2,5197 46,44 6,7307
Wasserhaushalt Zu-/Abnahme 32,77 4,7498 -22,21 -3,2195 -10,56 -1,5303

Der Wasserhaushalt des Teilgebietes Gewerbe ist extrem geschadigt (Fall 3).



Ausgabeprotokoll des Berechnungsprogrammes A-RW 1
Wasserhaushaltsbilanz BP 311

Seite 3

Bewertung des gesamten Bebauungsgebietes (Zusammenfassung aller Teilgebiete)

Gesamtflache: 14,493 ha

Abfluss (a) Versickerung (g) Verdunstung (v)

[%] [ha] [%] [ha] [%] [ha]
Potentiell natur.naher. Referenz- 3,40 0,490 39,60 5,740 57,00 8,260
zustand (Vergleichsflache)
Summe veranderter Zustand 36,17 5,240 17,39 2,520 46,44 6,730
Wasserhaushalt Zu-/Abnahme -32,77 -4,750 22,21 3,220 10,56 1,530
Zulassige Veranderung
Fall1<+/-5% Nein Nein Nein
Fall 2 > +/-5% bis < +/-15% Nein Nein Ja
Fall 3 > +/-15% Ja Ja Nein

Die Berechnungen gemaR den wasserrechtlichen Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in
Schleswig-Holstein (A-RW 1) fiir das Bebauungsgebiet BP 311 ergeben einen extrem geschadigten
Wasserhaushalt. Dies gilt es zu vermeiden!

Das Bebauungsgebiet ist dem Fall 3 zuzuordnen.

100 T peitii p— Abfluss-
90 [ wirksamer
| — Flachenanteil
5738 ha] [ IR i
- [ha] Wersickerungs-
...... [ wirksamer
g &0 Flachenanteil
E 504 Werdunstungs-
.l [ wirksamer

Flachenanteil

30+
204
10 1
0

Berechnung erstellt von:
Name des Unternehmens/Bliros

Referenzzustand

Flache [-]

Bebzuungsplzn

Ort und Datum Unterschrift




Bemessung von Riickhalteraumen
im Naherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

Entwasserungsplanung B-Plan Nr. 311 "Gewerbegebiet sidlich der Westerallee" in
der Stadt Flensburg

Auftraggeber:

Stadt Flensburg
Fachbereich Stadtentwicklung und Klimaschutz
Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung

Rickhalteraum:
Gesamtgebiet, T = 10 Jahre

Eingabedaten:

Vsu=(rpn-dorru) * (D - Drys) * fz* fa* 0,06 mit qpry = (Qpr+ Qorrise - Ar,g.am) / Ay
Einzugsgebietsflache A m?2 144.926
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Y - 0,45
undurchlassige Flache A, m?2 65.397
vorgelagertes Volumen RUB VRsos m? 0,0
vorgegebener Drosselabfluss RUB QprriB I/s 0,0
Trockenwetterabfluss Qraam  |Iis 0,0
Drosselabfluss Qpr I/s 14,0
Drosselabflussspende bezogen auf A, JbrR.u I/(s*ha) 2.1
gewahlte Lange der Sohlflache (Rechteckbecken) Lg m

gewahlte Breite der Sohlflache (Rechteckbecken) b, m

gewahlte max. Einstauhéhe (Rechteckbecken) z m

gewahlte Béschungsneigung (Rechteckbecken) 1:m -

gewahlte Regenhdufigkeit n 1/Jahr 0,1
Zuschlagsfaktor f, - 1,15
FlieBzeit zur Berechnung des Abminderungsfaktors t min 10
Abminderungsfaktor fa - 0,999
Ergebnisse:

maBgebende Dauer des Bemessungsregens |D min 720
maBgebende Regenspende o.n I/(s*ha) 11,4
erforderliches spez. Speichervolumen Vert,su m3/ha 460
erforderliches Speichervolumen Vert m? 3005
vorhandenes Speichervolumen Vv m®

Beckenléange an Béschungsoberkante L, m

Beckenbreite an Béschungsoberkante b, m

Entleerungszeit te h

Bemerkungen:

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS Version 7.4.1 © 2018 - Institut fir technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, www.itwh.de

Lizenznummer: ATV-1386-1062

A117-Variante 1.xIsm 27.06.2023
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Bemessung von Riickhalteraumen
im Naherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

ortliche Regendaten: Fiilldauer RUB: Berechnung:
D [min] ron [l/(s*ha)] Dgrig [Min] Veris.u [M¥ha]

5 313,3 0,0 107

10 230,0 0,0 157
15 186,7 0,0 191
20 159,2 0,0 217
30 124,4 0,0 253
45 95,6 0,0 290
60 78,6 0,0 316
90 57,4 0,0 343
120 45,8 0,0 361
180 33,4 0,0 388
240 26,7 0,0 406
360 19,5 0,0 431
540 14,2 0,0 449
720 11,4 0,0 460
1080 8,3 0,0 459
1440 6,7 0,0 453
2880 3,9 0,0 349
4320 2,9 0,0 226
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Bemessung von Riickhalteraumen
im Naherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117

Entwasserungsplanung B-Plan Nr. 311 "Gewerbegebiet sidlich der Westerallee" in
der Stadt Flensburg

Auftraggeber:

Stadt Flensburg
Fachbereich Stadtentwicklung und Klimaschutz
Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung

Rickhalteraum:
Gesamtgebiet, T = 30 Jahre

Eingabedaten:
Veu=(rpn-Aorpu) * (D - Dgge) * f2* £, 0,06  mit qp, g, = (Qpr+ Qprrie - Ara.am) / Ay

Einzugsgebietsflache A m?2 144.926
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Y - 0,45
undurchlassige Flache A, m?2 65.397
vorgelagertes Volumen RUB VRsos m? 0,0
vorgegebener Drosselabfluss RUB QprriB I/s 0,0
Trockenwetterabfluss Qraam  |Iis 0,0
Drosselabfluss Qpr I/s 14,0
Drosselabflussspende bezogen auf A, JbrR.u I/(s*ha) 2.1
gewahlte Lange der Sohlflache (Rechteckbecken) Lg m
gewahlte Breite der Sohlflache (Rechteckbecken) b, m
gewahlte max. Einstauhéhe (Rechteckbecken) z m
gewahlte Béschungsneigung (Rechteckbecken) 1:m -
gewahlte Regenhdufigkeit n 1/Jahr 0,03
Zuschlagsfaktor f, - 1,15
FlieBzeit zur Berechnung des Abminderungsfaktors t min 10
Abminderungsfaktor fa - 0,999
Eingaben auBerhalb des Giiltigkeitsbereichs, es werden folgende Werte verwendet:

n =0,1 1/Jahr
Ergebnisse:
maBgebende Dauer des Bemessungsregens |D min 1080
mafBgebende Regenspende Mo.n I/(s*ha) 10
erforderliches spez. Speichervolumen Vert,su m3/ha 585
erforderliches Speichervolumen Vert m? 3826
vorhandenes Speichervolumen Vv m®
Beckenléange an Béschungsoberkante L, m
Beckenbreite an Béschungsoberkante b, m
Entleerungszeit te h
Bemerkungen:

Zur Nachweisfuhrung ist die Anwendung der A117 mit T > 10 Jahren
anerkannt. Es wird eine 30 jahrliche Regenreihe verwendet, die
Abweichungen in der Berechnung liegen auf der sicheren Seite.
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Textfeld
Zur Nachweisführung ist die Anwendung der A117 mit T > 10 Jahren anerkannt. Es wird eine 30 jährliche Regenreihe verwendet, die 
Abweichungen in der Berechnung liegen auf der sicheren Seite.


Bemessung von Riickhalteraumen
im Naherungsverfahren nach Arbeitsblatt DWA-A 117
ortliche Regendaten: Fiilldauer RUB: Berechnung:
D [min] rpa [l/(s*ha)] Dgijg [Min] Veri,su [m¥ha]
5 383,3 0,0 131
10 280,0 0,0 192
15 226,7 0,0 232
20 192,5 0,0 262
30 151,1 0,0 308
45 117,0 0,0 356
60 96,7 0,0 391
90 70,4 0,0 423
120 56,1 0,0 446
180 40,8 0,0 480
240 32,6 0,0 504
360 23,7 0,0 535
540 17,2 0,0 561
720 13,8 0,0 579
1080 10,0 0,0 585
1440 8,0 0,0 582
2880 4.6 0,0 488
4320 3,3 0,0 345
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Stadt Flensburg
Fachbereich Stadtentwicklung und Klimaschutz Entwasserungsplanung
Abteilung Stadt- und Landschaftsplanung B-Plan Nr. 311, Flensburg

Entwasserungsplanung B-Plan Nr. 311
Gewerbegebiet sudlich der Westerallee,
Stadt Flensburg

Wasserwirtschaftliches Konzept

Anlage 2:

Planunterlagen
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